
 Ergebnisse der Bürgerbefragung 
 

  im Rahmen des Projekts 
 

„Zukunft in Wendlingen am Neckar gemeinsam gestalten!“ 
 

  

 Wendlingen am Neckar, 6. Februar 2020  

 

 

 

 

Thorsten Mehnert 
Kuratorium Deutsche Altershilfe 

 

 

 

 

 



Rücklauf 
 

 

 1.859 Fragebögen von 4.708 angeschriebenen Personen = 39,5 % 

 

Grundgesamtheit und 

Untersuchungsstichprobe 

2 

0% 10% 20% 30% 40%

90 Jahre und älter

80 bis 89 Jahre

70 bis 79 Jahre

60 bis 69 Jahre

2,8% 

24,3% 

35,0% 

37,9% 

 >1/3 der angeschriebenen Bewohner hat an der Befragung teilgenommen 

 ~1/4 ist hochaltrig 

 



Rücklauf 
 

 

Grundgesamtheit und 

Untersuchungsstichprobe 
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0%

20%

40%

Quartier
A

Quartier
B

Quartier
C

Quartier
D

Quartier
E

Quartier
F

Quartier
G

28,5% 

11,4% 

14,9% 

22,6% 

12,5% 

9,1% 

1,0% 

28,8% 

11,8% 

16,6% 
18,8% 

13,6% 

9,4% 

1,0% 

Stichprobe
n=1.854

Grundgesamtheit
n=4.708

 Stichprobe der 

antwortenden 

Senior*innen spiegelt  

die reale 

Bevölkerungsverteilung 

sehr gut wider 
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Haushaltszusammensetzung (n=1.859) 

0% 25% 50% 75%

Freunde

Sonstiges

Kinder

allein

(Ehe-)Partner/(Ehe-)Partnerin

0,2% 

2,0% 

10,3% 

25,6% 

67,8% 

Grundgesamtheit und 

Untersuchungsstichprobe 

53,1% 
28,7% 

18,2% 

im Eigenheim Eigentumswohnung zur Miete

Eigentumsstruktur (n=1.660) 

 ~2/3 leben mit der/dem  

(Ehe-)Partner/-in zusammen in 

der Wohnung  

 ~1/4 lebt alleine 

 Jede/-r 10. mit den Kindern 

 

 >80 % der Befragten leben im Eigentum 

 Quartier UB W (27,7 %) bzw. WE I (25,6 

%) die meisten Mietverhältnisse 

 Quartier WE N (68,3 %) bzw. B (64,7 %) 

die meisten Eigenheime  

 Quartier UB O (35,8 %) bzw. im Quartier 

WE I (34,9 %) die meisten 

Eigentumswohnungen 



 

 

Unterstützung und Pflege 
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Unterstützung  

im Alltag (n=1.844) 

 Bei ~3/4 leisten Angehörige alle Arten von Unterstützung 

 Nachbarn bei mehr als jeder/-m 5. Unterstützung im Alltag 

 Andere Unterstützung: Arbeiten im Garten (15), Begleitung zu Ärzten (9), Zubereitung und Hilfe beim Essen (8), Hilfen im 

Haushalt (7), beim Anziehen u. a. von Kompressionsstrümpfen (7), Unterstützung beim Putzen (6), bei Behördengängen und Ämtern (6).. 

 

 

 

18,0% 

82,0% 

ja nein

0% 50% 100%

Ehrenamtliche

Nachbarn/Bekannte

Sozialstation/Pflege
dienst

Angehörige

2,7% 

21,1% 

30,1% 

72,3% 

7,1% 

92,9% 

ja nein

Pflegerische  

Unterstützung (n=1.820) 

Andere  

Unterstützung (n=1.777) 

10,4% 

89,6% 

ja nein

0% 50% 100%

Ehrenamtliche

Nachbarn/Bekannte

Sozialstation/Pflege
dienst

Angehörige

1,6% 

10,3% 

26,1% 

76,6% 

0% 50% 100%

Ehrenamtliche

Nachbarn/Bekannte

Sozialstation/Pflege
dienst

Angehörige

2,3% 

3,8% 

46,2% 

71,5% 

Leister (n=322) Leister (n=130) Leister (n=184) 
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Besitz eines Pflegegrades (n=1.764) 

Pflegegrade der Befragten (n=151) 

Unterstützung und Pflege 

8,6% 

91,4% 

ja nein

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

Pflegegrad
1

Pflegegrad
2

Pflegegrad
3

Pflegegrad
4

Pflegegrad
5

29,1% 

36,4% 

26,5% 

7,3% 

0,7% 

 151 Befragte sind in einen Pflegegrad 

eingruppiert (8,6 % - etwas weniger als 

im Bundesdurchschnitt, der 13,1 % der 

60-Jährigen ausweist) 

 Ca. jeder 12. Pflegebedürftige ist 

schwerstpflegebedürftig 

 



 

 

Bewegungshilfen 
  

 
Nutzung von Bewegungshilfen 

60 bis 79 Jahre (n=87) 

Genutzte  

Bewegungshilfen  
(n=247) 

Nutzung von Bewegungshilfen 

80 Jahre und älter (n=159) 

 Insgesamt 13,6 % der 

Befragten nutzen  

eine Bewegungshilfe 

 >1/2 der Bewegungs-

eingeschränkten  

nutzt Rollatoren zur 

Fortbewegung 
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Wohnumfeld und Mobilität 

6,6% 

93,4% 

Ja Nein

32,3% 

67,7% 

Ja Nein

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Anderes

Rollstuhl

Gehstock

Gehwagen/Rollator

7,9% 

12,3% 

50,6% 

57,3% 



 

 

Erreichbarkeit von der Wohnung zu Fuß oder mit dem Bürgerbus / Bus 

  

  Viele Angebote gut 

bewertet  

 >1/3 bewertet 

Lebensmittelladen 

als schlecht 

 Gaststätten, 

Grünflächen und  

Spazierwege  

verbesserungs-

würdig 

 Ältere und jüngere 

Befragte recht 

einheitlich 
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Wohnumfeld und Mobilität 

0% 25% 50% 75% 100%

Apotheke (n=1.772)

Treffpunkt Stadtmitte (n=1.726)

Rathaus (n=1.744)

Bus-oder Bahnstation (n=1.756)

Ärzte (n=1.763)

Bäckerei (n=1.753)

Begegnungsmöglichkeiten (n=1.509)

Bank/Post (n=1.745)

Metzgerei (n=1.713)

Grünflächen, Spazierwege (n=1.675)

Gaststätte (n=1.595)

Lebensmittelladen (n=1.712)

96,1% 

94,8% 

94,6% 

94,2% 

93,3% 

89,7% 

88,0% 

87,8% 

83,6% 

80,8% 

78,9% 

65,3% 

3,9% 

5,2% 

5,4% 

5,8% 

6,7% 

10,3% 

12,0% 

12,2% 

16,4% 

19,2% 

21,1% 

34,7% 

gut schlecht



 

 

Erreichbarkeit von der Wohnung zu Fuß oder mit dem Bürgerbus / Bus 
  

Abweichungen auf Quartiersebene 
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Wohnumfeld und Mobilität 

Seltener schlecht in Quartier Häufiger schlecht in Quartier 

ähnlich 

ähnlich 

ähnlich 

ähnlich 

ähnlich 

Wendlingen West 3,0 % 

ähnlich 

Wendlingen Innenstadt 5,6 % 

Wendlingen West 4,7 % 

Unterboihingen Ost  8,4 % 

Wendlingen West 13,4 % 

Unterboihingen West 24,4 % 

 

ähnlich 

ähnlich 

ähnlich 

ähnlich 

ähnlich 

Wendlingen Ost  20,8 % 

ähnlich 

Wendlingen Ost 18,8 % 

Wendlingen Ost  24,8 % 

Wendlingen Innenstadt 27,1 % 

Unterboihingen Ost 30,6 % 

Unterboihingen Ost 47,7 % 

 

Apotheke  

Treffpunkt Stadtmitte  

Rathaus  

Bus- oder Bahnstation 

Ärzte  

Bäckerei  

Begegnungsmöglichkeiten  

Bank/Post  

Metzgerei  

Grünflächen, Spazierwege  

Gaststätte 

Lebensmittelladen 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 

Gesamtes Stadtgebiet 

Sitzgelegenheiten und Öffentliche Toiletten (n=1.859) 
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 >1/4 wünscht sich mehr Sitzgelegen-

heiten allgemein, > 1/3  wünscht mehr 

Sitzgelegenheiten auf dem Fußweg in die 

Innenstadt  

 >1/2 wünscht mehr öffentliche Toiletten 

 

Wohnumfeld und Mobilität 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

Mehr
Sitzgelegenheiten

im Wohnfeld

Mehr
SItzgelegenheiten
auf dem Fußweg
in die Innenstadt

Mehr öffentliche
Toiletten

26,1% 

35,6% 

51,7% 

Mehr Sitzgelegenheiten  

 Wendlingen West    20,7 % 

Unterboihingen Ost 33,1 % 

 

Mehr Sitzgelegenheiten auf 

dem Fußweg in die Stadt 

 Bodelshofen (Weiler) 28,9 % 

Wendlingen Ost         44,0 % 

 

Mehr öffentliche Toiletten  

 Unterboihingen West 46,9 % 

Wendlingen Ost         57,9 % 

 

Quartiersebene 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 Zugang und Beleuchtung (n=1.859) 
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Wohnumfeld und Mobilität 

 Jede/-r 6. wünscht verbesserte 

Straßenübergänge 

 Jede/-r 10. bewertet Beleuchtung 

öffentlicher Straßen verbesserungswürdig  

 

0%

5%

10%

15%

20%

25%

Verbesserung von
einzelnen

Straßenübergängen

Bessere
Beleuchtung der

öffentlichen
Straßen

Verbesserung der
Zugänge in

öffentlichen
Gebäuden

16,0% 

9,8% 

3,8% 

Gesamtes Stadtgebiet Quartiersebene 

Verbesserung einzelner 

Straßenübergänge 

 Wendlingen Nord  11,6 % 

Wendlingen West  23,6 % 

 

Verbesserte Beleuchtung 

öffentlicher Straßen 

 Wendlingen Nord            4,4 % 

Wendlingen Innenstadt 15,5 % 

 

Verbesserte Zugänge 

öffentlicher Zugänge 

 Kaum Unterschied 

 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 
ÖPNV (n=1.859) 
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 Jede/-r 10. für Ausbau des 

ÖPNV  

 Jede/-r 9. für besseren 

Einstieg in Bus und Bahn 

 

Wohnumfeld und Mobilität 

0%

5%

10%

15%

20%

25%

Ausbau des öffentlichen
Personennahverkehr

Besserer Einstieg in Bus
und Bahn

10,4% 
11,9% 

Quartiersebene 

Ausbau öffentlicher Nahverkehr 

 Wendlingen West      8,2 % 

Unterboihingen Ost 14,5 % 

 

Besserer Einstieg in Bus und 

Bahn 

 Kaum Unterschied 

Gesamtes Stadtgebiet 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 
Alltagshilfen und Kontaktmöglichkeiten (n=1.859) 
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 Jede/-r 5. wünscht sich Ausbau 

der Alltagshilfen 

 Jede/-r 15. will verbesserte 

Kontaktmöglichkeiten 

Wohnumfeld und Mobilität 

0%

5%

10%

15%

20%

25%

Ausbau der
Angebotsstruktur im

Bereich der Alltagshilfen

Verbesserung der
Kontaktmöglichkeiten

20,4% 

6,9% 

Gesamtes Stadtgebiet 

Ausbau der Alltagshilfen 

 Unterboihingen West 17,5 % 

Unterboihingen Ost    24,1 % 

 

Verbesserung der  

Kontaktmöglichkeiten 

 Kaum Unterschied 

Quartiersebene 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 Alltagshilfen konkret (n=1.859) 
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Wohnumfeld und Mobilität 

0% 25% 50% 75%

Hilfe bei Arztbesuchen

Einkaufshilfe

Fahrdienste

Wohnungsreinigung

35,3% 

39,7% 

42,4% 

63,4% 

Gesamtes Stadtgebiet 
Quartiersebene 

 ~2/3 wünschen sich Hilfe bei der 

Wohnungsreinigung 

 3 von 5 Fahrdienste bzw. Einkaufshilfen 

 ~1/3 will Hilfe bei Arztbesuchen 

Wohnungsreinigung 

 Unterboihingen Ost       47,5 % 

Wendlingen Innenstadt 71,6 % 

Fahrdienste 

 Wendlingen West             28,6 % 

Unterboihingen West/Ost 55,0 % 

Einkaufshilfe 

 Wendlingen Nord          32,9 % 

Wendlingen Innenstadt 47,4 % 

Hilfe bei Arztbesuchen 

 Wendlingen Ost                28,3 % 

Unterboihingen West/Ost 40,0 % 

 

 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 Altersgerechtes Wohnen und Unterstützungsangebote (n=1.859) 

15 

 ~1/3 wünscht mehr 

altersgerechte Wohnungen 

 ~1/4 mehr Infos zu 

Unterstützungsangeboten 

 

Wohnumfeld und Mobilität 

0%

10%

20%

30%

Verbesserung des
Angebots an

altersgerechten
Wohnungen

Mehr Informationen zu
Unterstützungsangeboten

30,5% 

22,8% 
Verbesserung des Angebots an 

altersgerechten Wohnungen 

 Wendlingen West    24,5 % 

Unterboihingen Ost 38,0 % 

 

Mehr Informationen zu 

Unterstützungsangeboten  

 Kaum Unterschied 

Quartiersebene Gesamtes Stadtgebiet 



 

 

Veränderung im Wohnumfeld zur besseren Bewältigung des Alltags  
  

 Unterstützungsangebote konkret (n=1.859) 

16 

 ~ 5 von 6 wünschen Unterstützungsangebote im Alltag 

 ~ die Hälfte Unterstützungsangebote bei der Pflege 

 Kaum Unterschiede bei den Altersgruppen 

 

Wohnumfeld und Mobilität 

0%

25%

50%

75%

100%

im Alltag bei der Pflege

83,7% 

46,0% 

Gesamtes Stadtgebiet Quartiersebene 

Unterstützungsangebote im 

Alltag 

 Wendlingen Ost      74,2 % 

Unterboihingen Ost 92,3 % 

Unterstützungsangebote bei 

der Pflege 

 Wendlingen Ost      33,3 % 

Unterboihingen Ost 56,4 % 

 

 



 

 

Mobilität – genutzte bzw. bekannte Angebote (n=1.859) 
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Wohnumfeld und Mobilität 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Pedelec (Elektrorad)

Car Sharing

Taxi

Stadtbus (ÖPNV)

Fahrrad

Bürgerbus

(eigenes) Auto

14,1% 

1,0% 

19,0% 

12,4% 

35,9% 

20,3% 

67,2% 

17,2% 

17,6% 

31,2% 

31,7% 

33,5% 

40,1% 

49,2% 

habe ich/kenne ich nutze ich

 ~2/3 nutzen das (eigene) 

Auto zur Fortbewegung 

 ~1/3 fährt mit dem 

Fahrrad 

 Stadtbus erscheint 

weniger attraktiv als der 

Bürgerbus 

 Bürgerbus ist recht 

bekannt, besitzt aber 

noch Potential in der 

Nutzung  

 Car-Sharing allenfalls 

Nischen-Rolle 



 

 

Wohnsituation bei Unterstützungsbedarf gestalten (n=1.859) 
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 ~ Jede/-r Fünfte (18,5 %): „Bei gesundheitlichen Einschränkungen kann ich 

                                          nicht in meiner jetzigen Wohnung bleiben.“ 

 

Zukünftiges Wohnen und Wohnwünsche 

0% 20% 40% 60% 80%

Umzug zu Angehörigen

Anderes

Zu Hause wohnen bleiben mit
Unterstützung von Nachbarn/Bekannten

Umzug ins Pflegeheim

Zu Hause wohnen bleiben mit
Unterstützung von Verwandten

Umzug in eine spezielle altersgerechte
Wohnung/Wohnform

Zu Hause wohnen bleiben mit
Unterstützung von professionellen Diensten

3,6% 

5,1% 

10,6% 

15,4% 

36,6% 

38,7% 

67,7% 

 ~2/3 holen sich 

professionelle Unterstützung  

 >1/3 würde Umziehen 

 >1/3 holt sich Hilfe von 

Verwandten 

 Nur für jede/-n 7. ist ein 

Pflegeheim denkbar 

 Nur 1 von 10 würde die Hilfe 

von Nachbarn/ 

Freunden wollen 

 Andere: WG mit Gleichgesinnten/Alters-WG (22) /  

Betreutes Wohnen (16) / Mehrgenerationenhaus/-wohnen (14)   



 

 

Solange ich selbstständig haushalten kann, Umzug in: 

19 

Zukünftiges Wohnen und Wohnwünsche 

 ~2/3 würden ins 

Betreute Wohnen 

ziehen 

 ~3 von 5 

wünschen eine 

barrierefreie 

Wohnung  

 ~1/3 können sich 

Hausgemeinschaft 

mit anderen oder 

auch eine spezielle 

Altenwohnung 

vorstellen 

 

0% 20% 40% 60% 80%

spezielle Altenwohnung (n=876)

Hausgemeinschaft mit anderen
(n=962)

allgemeine barrierefreie
Wohnung  (n=1.085)

Wohnung im Betreuten
Wohnen (n=1.236)

21,5% 

16,3% 

11,1% 

9,9% 

45,0% 

49,1% 

31,3% 

27,7% 

34,7% 

35,8% 

58,9% 

63,4% 

ja nein kenne ich nicht



 

 

Solange ich nicht mehr selbstständig haushalten kann, Umzug in: 

20 

Zukünftiges Wohnen und Wohnwünsche 

 ~9 von 10 wünschen 

normale 

Wohnanlage mit 

Unterstützung 

 ~2/3 können sich  

auch ein 

Seniorenzentrum/ 

Alten-/Pflegeheim 

vorstellen  

 >1/3 würden in eine 

Wohngemeinschaft 

für Pflegebedürftige 

ziehen 

 

0% 25% 50% 75% 100%

Wohngemeinschaft für
Pflegebedürftige (n=718)

Seniorenzentrum bzw. Alten-
/Pflegeheim (n=884)6,8

normale Wohnanlage mit direkter
Anbindung an Pflegedienst (n=1.337)

17,1% 

6,8% 

6,7% 

42,3% 

33,4% 

7,9% 

38,3% 

60,5% 

86,7% 

ja nein kenne ich nicht



Fehlende altersgerechte Wohnangebote in Wendlingen (n=1.859) 
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Zukünftiges Wohnen und Wohnwünsche 

 ~1/3 

Mehrgenerationen-

wohnen, Betreutes 

Wohnen, Angebote 

mit 24-Std-Pflege 

 ~1/4 Barrierefreie 

Wng zur Miete/ 

gemeinschaftliche 

Wohnprojekte für 

Senioren 

 1/5 Barrierefreie 

Wng Eigentum / 

Altenwohnung 

 Andere: 

Bezahlbarer 

Wohnraum (16 

Nennungen) 

 

0% 10% 20% 30% 40%

Anderes

Traditionelle Alten-/Pflegeheim-Plätze

Spezielle Altenwohnungen

Allgemeine barrierefreie Wohnungen im
Wohneigentum

Spezielle gemeinschaftliche Wohnprojekte
nur für Seniorinnen/ Senioren

Allgemeine barrierfreie Mietwohnungen

Alternative Wohnangebote für
Pflegebedürftige mit einer pflegerischen…

Angebote des Betreuten Wohnens

Mehrgenerationenwohnprojekte

2,6% 

11,5% 

20,3% 

20,5% 

22,0% 

27,1% 

29,7% 

30,9% 

31,0% 



Angebotsstruktur in  

Wendlingen (n=1.859) 
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Angebotsinfrastruktur und Teilhabe 

 ~1/3 vermisst 

altersgerechte 

Wohnangebote  

 >Jede/-r 5. wünscht 

sich Angebote an 

Haushaltshilfen 

 >Jede/-r 9. kritisiert die 

Sicherheit und 

Sauberkeit und  

jeder/-r 8. findet die 

Einkaufsmöglichkeiten 

als unzureichend 

 

0% 25% 50% 75% 100%

Verkehrsanbindung Bus/Bahn

Gesundheitliche Versorgung…

Vereinsleben

Sportangebote

Nachbarschaft

Begegnungsmöglichkeiten

Freizeitangebote

Beratungsangebote

Selbsthilfegruppen

Einkaufsmöglichkeiten

Sicherheit und Sauberkeit

Angebote an Haushaltshilfen

Altersgerechte Wohnangebote

84,5% 

82,6% 

81,3% 

78,4% 

69,8% 

66,8% 

64,6% 

46,1% 

41,2% 

40,0% 

33,5% 

22,7% 

18,7% 

14,0% 

16,4% 

18,0% 

19,5% 

27,5% 

30,9% 

31,6% 

49,1% 

51,2% 

47,9% 

54,9% 

55,9% 

50,8% 

1,4% 

0,9% 

0,7% 

2,1% 

2,7% 

2,3% 

3,8% 

4,8% 

7,6% 

12,0% 

11,6% 

21,4% 

30,5% 

gut mittelmäßig schlecht



Informationswege zu Angeboten (n=1.859) 
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Angebotsinfrastruktur und Teilhabe 

 ‘S Blättle wird fast 

von allen Befragten 

gelesen 

 2/3 lesen 

Tageszeitung  

 Wendlingens 

Homepage wird 

von jedem 6. im 

Alter von 60 Jahren 

und älter genutzt.      

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Andere

Internetseite der Stadt
Wendlingen a. N.

Tageszeitung

'S BLÄTTLE

3,2% 

18,7% 

67,3% 

91,2% 



Bildung  (n=1.859) 
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Angebotsinfrastruktur und Teilhabe 

 VHS und 

Stadtbücherei 

werden von fast 9 

von 10 gekannt; MiT 

wird von 2/3 gekannt 

 VHS und MiT von gut 

1/4, Stadtbücherei 

von 1/3 genutzt 

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

MiT, Bürgertreff (Kurse/
Vorträge)

Stadtbücherei

Volkshochschule (Kurse/
Vorträge)

25,9% 

33,2% 

28,8% 

62,1% 

85,1% 

87,8% 

kenne ich nutze ich

0% 20% 40% 60%

Volkshochschule
(Kurse/ Vorträge)

Stadtbücherei

MiT, Bürgertreff
(Kurse/ Vorträge)

32,8% 

39,0% 

41,7% 



Teilhabe  (n=1.859) 
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Angebotsinfrastruktur und Teilhabe 

 Mittagstisch bei 1/2 am 

bekanntesten, gefolgt 

von Sozialstation 

 Besuchsdienste nur bei 

<1/4 bekannt 

 Nutzung der Angebote 

des MiT mit 1 von 10 

am höchsten 

 Kirchengemeinden 

auch noch stärker als 

die restlichen Angebote 

 

0% 20% 40% 60%

Besuchsdienste

Offene Angebote "Haus im Park"

Cafeteria im Seniorenzentrum
Taläcker

Angebote der Kirchengemeinden

Andere Angebote im MiT

Angebote der Sozialstation
Wendlingen am Neckar e.V.…

Mittagstisch im MiT

1,0% 

1,6% 

2,4% 

7,2% 

9,8% 

1,6% 

4,0% 

23,2% 

35,1% 

35,2% 

36,7% 

38,4% 

40,8% 

51,4% 

kenne ich nutze ich
0% 10% 20% 30%

Angebote der Sozialstation…

Besuchsdienste

Offene Angebote "Haus im Park"

Cafeteria im Seniorenzentrum…

Mittagstisch im MiT

Angebote der Kirchengemeinden

Andere Angebote im MiT

3,9% 

4,3% 

4,6% 

6,8% 

7,8% 

19,6% 

25,5% 



Bewegung und Sport  (n=1.859) 
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Angebotsinfrastruktur und Teilhabe 

 Freibad, Albverein 

und Lauftreff bei ~1/2 

bekannt  

 Freibad-Nutzung bei 

~1/4 am höchsten 

 Reha-Sport mit 

zweitgrößter Nutzung 

gefolgt von MiT-

Angeboten 

 

 

0% 10% 20% 30% 40% 50%

B.U.S. Bewegen Unterhalten
Spaß haben

Jedermann Sport

Gesundheits-und
Bewegungskurse im MiT

Nordic-Walking

Reha-Sport

Lauftreff

Albverein

Freibad

5,8% 

6,2% 

7,8% 

7,5% 

13,6% 

3,8% 

8,7% 

26,7% 

27,4% 

31,8% 

33,1% 

37,5% 

41,9% 

43,8% 

44,7% 

48,9% 

kenne ich nutze ich
0% 20% 40% 60%

Lauftreff

Jedermann Sport

Albverein

Nordic-Walking

B.U.S. Bewegen Unterhalten…

Gesundheits-und…

Reha-Sport

Freibad

8,7% 

19,5% 

19,5% 

20,0% 

21,2% 

23,6% 

32,5% 

54,6% 



Wenn weniger mobil: Genutzte und in Zukunft gewünschte Leistungen  (n=1.859) 
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Angebotsinfrastruktur und Teilhabe 

 Hohe Anteile an 

gewünschten DL 

 ~3 von 5 wünschen 

sich Hilfen im 

Haushalt 

 1/2 Mobile 

Mahlzeitendienste 

 ~1/2 Apotheken-

Lieferdienste und 

mobile 

Pflegeangebote 

 ~1/3 wünschen 

Lebensmittelzuliefe

rer, Fahrdienste 

und Hilfen im 

Garten und bei 

Reparaturen   

 

0% 20% 40% 60%

Anderes

Beratungsangebote zu Hause

Begleitung (z.B. zum Einkauf)

Reparaturdienste

Gartenarbeiten

Fahrdienste

Mobile Lebensmittelzulieferer

Mobile Pflegeangebote

Apotheken-Lieferdienste

Mobile Mahlzeitendienste

Hilfen im Haushalt

1,3% 

18,6% 

22,6% 

33,2% 

33,9% 

37,9% 

38,5% 

43,9% 

44,5% 

49,4% 

58,4% 



Freiwilliges / ehrenamtliches Engagement  
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Derzeitiges Engagement 

 

 Engagieren Sie sich ehrenamtlich? (n=1.812) 

 479 Befragte engagieren sich  

aktuell ehrenamtlich (davon 71  

Befragte im Alter von 80+) 

 Das Engagement reicht von 

22,0 % (Wendlingen West) und 

33,3 % (Unterboihingen Ost) 

26,4% 

73,6% 

ja nein

Derzeit genutzte ehrenamtliche Hilfen 

3,6% 

96,4% 

ja nein

 Nur rund jede/-r 28. Befragte gibt 

an, ehrenamtliche Hilfen  

zu nutzen 

 Kaum Unterschiede im Alter 



Freiwilliges / ehrenamtliches Engagement  
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 640 Personen können sich 

vorstellen, sich ehrenamtlich zu 

engagieren (davon 76 Befragte 

80+)  

 Viele Befragte geben an, 

aufgrund ihres Alters und/oder 

ihrer Gesundheit oder aber 

wegen fehlender Zeit nicht in der 

Lage sehen, ein Ehrenamt zu 

bekleiden.  

 

Können Sie sich vorstellen,  

sich ehrenamtlich zu  

engagieren? (n=1.566) 

40,9% 

59,1% 

ja nein

Ehrenamtspotential 

 

 



Freiwilliges / ehrenamtliches Engagement  
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Veränderungen für mehr Engagement 

 
Was muss sich verändern, damit Sie sich (mehr) engagieren (n=1.859) 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Anderes

Bereitstellung von
Aufwandsentschädigungen

Bessere ideelle Anerkennung

Fortbildungsangebote für das Ehrenamt

Bessere Informationen über Möglichkeiten
des Engagements

9,1% 

10,8% 

10,8% 

15,1% 

27,6% 

 Anderes: Viele wünschen sich mehr Flexibilität und/oder Entbürokratisierung bei der 

Ausübung, Unterstützung bzw. Entlastung von der Kommune oder wollen sich zu 

ganz bestimmte Themen punktuell engagieren 

 



 

Herzlichen Dank  

für Ihr Interesse  

und Ihre wichtige Unterstützung! 

 

Kuratorium Deutsche Altershilfe 

Wilhelmine-Lübke-Stiftung e.V. 

Regionalbüro Köln 

Gürzenichstraße 25 

50667 Köln  

Telefon 0221 / 93 18 47-0 

Fax 0221 / 93 18 47-6 

E-Mail info@kda.de 

Internet www.kda.de 

 

Thorsten Mehnert    
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